
 

DELMENHORSTER KREISBLATT
SEITE 9MONTAG, 17. OKTOBER 2016

Ganderkeseer Zeitung

dham GANDERKESEE.
Hundekotbeutel aus den
grünen Spendern werden
im Gemeindegebiet oft-
mals achtlos in der freien
Natur zurückgelassen.
Diesbezügliche Hinweise
aus der Bevölkerung seien
„zuletzt vermehrt“ an die
Verwaltung herangetragen
worden, heißt es in einer
Mitteilung des Rathauses.
Es sei aber nicht möglich,
an jedem Spenderstandort
zusätzlich einen Abfallbe-
hälter zu montieren. Halter
werden gebeten, die kos-
tenlosen Hundekotbeutel
nach Benutzung ordnungs-
gemäß zu entsorgen.

Umgang mit
Kotbeuteln

dham GANDERKESEE. Die
Awo-Sozialstation an der
Grüppenbührener Straße 7
bietet am Mittwoch, 19.
Oktober, 15 bis 17 Uhr, ei-
nen Vortrag über verschie-
dene Aspekte der Sterbebe-
gleitung an. Linda Bahr
vom Hospizkreis möchte
auch auf Fragen der Zuhö-
rer eingehen.

Vortrag in
Sozialstation

GROSSE HÖHE. Kein Elek-
tronik-Markt ohne einen
Stand mit Multikoptern
gleich am Eingang oder im
Kassenbereich: Der Verkauf
unbemannter Fluggeräte
boomt und dürfte im kom-
menden Weihnachtsge-
schäft einen neuen Höchst-
stand erreichen. Das ist der
Politik und den Behörden
nicht entgangen, denn
gleichzeitig steigt die Zahl
gefährlicher Zwischenfälle
im Luftraum drastisch.

Die Europäische Union
sieht Regelungsbedarf, und
das Bundesverkehrsminis-
terium arbeitet an einer
Verordnung, die diesen Teil
der Flugsicherung abdeckt.
Doch das, was bisher zu Pa-
pier gebracht ist, droht den
Modellflugsport zu ersti-
cken. Das hat Astrid Grote-
lüschen, Bundestagsabge-
ordnete der CDU, am
Sonnabend bei Besuchen
bei Luftsportvereinen in ih-
rem Wahlkreis, in Elsfleth,
in Dötlingen und auf der
Großen Höhe in Ganderke-
see, erfahren.

Beim Treffen der Politi-
kerin aus Großenkneten
mit Modellfliegern des
Luftsportvereins Delmen-
horst auf der Großen Höhe
waren sich beide Seiten ei-
nig, dass schon alleine der
Datenschutz, der Schutz
der Privatsphäre und das
Haftungsrecht Regelungen

erforderlich machen. Mit
großer Sorge registrieren
die in Vereinen und Ver-
bänden organisierten Mo-
dellflieger aber, dass in der
bisher veröffentlichten Fas-
sung der Verordnung alle
unbemannten Fluggeräte
über einen Kamm gescho-
ren werden. „Wir brauchen
eine klare Trennung von
Modellflugsport und Droh-
nen-Fliegerei“, forderte
Heiko Gesierich, der zweite
Vorsitzende des Flugsport-
Landesverbands. „Bei die-
sem Besuch ist mir klar ge-
worden: Modellflieger sind

keine Drohnen“, pflichtete
ihm Grotelüschen bei.

Nachweis von Kenntnis-
sen über den Umgang mit
den Flugzeugmodellen und
Fernbedienungen und über
den Luftraum, Kennzeich-
nungspflicht, Pflichtversi-
cherung gegen Schäden,
die die kleinen Maschinen
verursachen könnten – all
das sei für die Modellflieger
kein Problem, betonten
Heiko Gesierich und sein
Bruder Achim, der Vorsit-
zende des LSV Delmen-
horst. Was für die Modell-
flieger allgemein und ganz

besonders für die Delmen-
horster gar nicht gehe, sei
die Begrenzung der Flughö-
he auf 100 Meter, wie sie
derzeit im Verordnungsent-
wurf vorgesehen sei, er-

gänzte Martin Kopplow, der
schon manchen Wettbe-
werb wie nationale und in-
ternationale Deutsche
Meisterschaften auf dem in
der Szene der Modellflieger

beliebten Flugplatz auf der
Großen Höhe organisiert
hat. In internationalen
Wettbewerben seien Übun-
gen in teils mehr als 3000
Metern Höhe gefordert. „In
100 Metern Höhe gibt es
die für die Modellfliegerei
erforderliche Thermik gar
nicht“, steuerte Grotelü-
schen an diesem Tag hin-
zugewonnenes Wissen bei.
Sie räumte ein, dass sie bis
dahin praktisch keine
Kenntnisse von diesem
Feld der Freizeitgestaltung
hatte. Die Vielzahl einge-
gangener Mails habe ihr die
Augen geöffnet, und sie
wolle sich in Berlin dafür
einsetzen, dass die Vereine
mit engagierter Jugendar-
beit nicht unter einer Ver-
ordnung leiden, die auf ein
ganz anderes Problem ab-
zielt.

Heiko Gesierich stellte
klar, er habe kein Problem
mit professionell und ver-
antwortungsvoll eingesetz-
ten Drohnen. „Beim Groß-
brand im Josef-Hospital
war er äußerst wichtig“,
blickte er ein paar Wochen
zurück. Versierte Modell-
flieger in den Vereinen ste-
hen ihm zufolge bereit,
Schulungen anzubieten,
wenn den rund 400 000
nicht organisierten Modell-
fliegern eine Art Führer-
schein abverlangt wird.

Luftsportverein Delmenhorst füttert CDU-Abgeordnete Grotelüschen mit Argumenten zum Schutz der Vereinsarbeit

Drohnen bringen Modellflieger in Not
Der Gesetzgeber will Ord-
nung in den ungeregelten
Bereich der Drohnenflie-
gerei bringen. Das bringt
die in Vereinen organisier-
te Modellfliegerei in die
Bredouille.

Von Reiner Haase

Die CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen hat sich von Heiko Gesierich (vorne rechts) und Mitgliedern des Luftsportvereins Delmen-
horst auf der Großen Höhe über Anforderungen der Modellflieger an neue Regelungen für unbemannte Fluggeräte informiert. FOTO: REINER HAASE

Laut Statistik der Deutschen
Flugsicherung, zitiert in der
Frankfurter Allgemeinen
Sonntagszeitung, sind in die-
sem Jahr im Luftverkehr be-
reits mehr als 40 Zwischen-
fälle mit ferngesteuerten

Flugobjekten verzeichnet
worden, dreimal soviel wie
im gesamten Jahr 2015.
Anfang August zum Beispiel
ist ein Lufthansa-Jet im Lan-
deanflug auf dem Flughafen
München nur knapp einem

Zusammenstoß mit einer
Drohne entgangen. Der Pilot
hat die Drohne in 1700 Me-
tern Höhe neben der Tragflä-
che seines Flugzeugs ent-
deckt. Der Besitzer wurde
nicht ermittelt. HAS

WACHSENDE GEFAHR AM HIMMEL

has GANDERKESEE. Zenti-
meter haben bei der Orien-
tierungsfahrt des Senioren-
beirats Ganderkesee über
Gewinn und Platz zwei ent-
schieden. „Eine fiese Aufga-
be“, räumt Mit-Organisato-
rin Erika Lisson ein: Es galt,
das Auto von einem Poller
aus um möglichst genau
2,22 Meter zu bewegen.
Fritz-Werner Bergmann
kam dem Wert näher als Jo-
achim Schönfelder. Der
kommissarische Vorsitzen-
de des Seniorenbeirats Jür-
gen Lüdtke überreichte

dem Ehepaar Bergmann im
Dorfpark Falkenburg, dem
Ziel der Ausfahrt, den Sie-
gerpokal.

Auf der Straße Am Welse-
tal in Bookhorn hatte sich
bei der Ausfahrt am Sonn-
abend die Spreu vom Wei-
zen getrennt. „Wir haben
nicht angemeldet das Tem-
po kontrolliert. Manche
Teilnehmer haben auf der
schnurgeraden Tempo-30-
Straße ganz schön über die
Stränge geschlagen“, be-
richtet Lisson. Nur die Pilo-
ten Bergmann und Schön-

felder haben sich ans Limit
gehalten und sind mit null
Punkten in Falkenburg an-
gekommen. Dort klang die
Veranstaltung am Nachmit-
tag gemütlich aus.

Orientierungsfahrt
mit 16 Autos

Jürgen Lüdtke hatte vor-
mittags bei den Delme-
werkstätten in Ganderkesee
16 Fahrzeuge, manche mit
vier Personen besetzt, auf
eine Erkundungstour durch
die Gemeinde geschickt.
Mit Hilfe von Bildern und
Streckenkarten waren in
gemütlichem Tempo Zwi-
schenstationen anzusteu-
ern. Die Polizei wirkte mit:
Beim Wohnpark am Fuchs-
berg gab es eine Fahrzeug-
kontrolle und im Wichern-
stift einen Fitnesstest im
Fahrsimulator. Die Teilneh-
mer lernten die gerade be-
zogene Wohneinrichtung
in Hoykenkamp kennen,
nachdem es im Wald-
schlösschen in Stenum ein
gemeinsames Mittagessen
gegeben hatte.

Tempokontrolle
trennt Spreu vom Weizen
16 Teams bei Orientierungsfahrt des Seniorenbeirats

Jürgen Lüdtke (an der Beifahrertür) hat bei den Delmewerkstätten in
Ganderkesee 16 Teams auf die Rundfahrt geschickt. FOTO: ANDREAS NISTLER

has BOOKHOLZBERG. Der
Bookholzberger Chor Toni-
ka lässt am Sonnabend, 22.
Oktober, in der Auferste-
hungskirche am Friedens-
weg Lieder aus verschiede-
nen Epochen und Ländern
erklingen. Der musikali-
sche Bogen reicht von Mo-

zart über Bruckner bis zu
Paul McCartney. Zwischen-
durch gibt Chorleiter Frie-
demann Jaenicke ein Kla-
viersolo.

Das Konzert beginnt um
19.30 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Um Spenden wird ge-
beten.

Musikalische Zeitreise
Chor Tonika gibt Konzert in der Kirche

dham GANDERKESEE. Im
Vorfeld der Konstituierung
des neuen Ganderkeseer
Gemeinderats deutet sich
an, dass die Fraktion der
Unabhängigen Wähler Ge-
meinde Ganderkesee
(UWG) und Susanne Steff-
gen eine Gruppe bilden
wollen. Steffgen, die als
einzige Kandidatin der Lin-
ken in den Rat gewählt
wurde, bestätigte gegen-
über dem dk entsprechen-
de Gespräche. Noch sei
aber nichts unter Dach und
Fach. Allerdings sei ihr von
der UWG signalisiert wor-

den, dass eine Zusammen-
arbeit möglich ist. Zu den
Punkten, die noch zu klä-
ren seien, zähle der Name
der Gruppe. Die Unabhän-
gigen Wähler wünschten
die Bezeichnung „UWG“,
so Steffgen, sie selber habe
„UWG/Steffgen“ vorge-
schlagen. „Noch ist nichts
entschieden“, betonte
UWG-Fraktionsvorsitzen-
der Carsten Jesußek. Erst
müsse die gesamte Frakti-
on über eine mögliche
Gruppenbildung entschei-
den, das soll Mitte dieser
Woche geschehen.

Signale für Gruppe
UWG/Steffgen im Rat

Entscheidung soll diese Woche fallen
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